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Die Frage des Besitzes der Reichsinsignien wurde von neuem 
aufgeworfen, als an Stelle Ruprechts am 21. Juli 14M) der 
jüngere Bruder Wenzels Sigismund zum deutschen König ge­
wählt worden war. Noch vor der Wahl, nämlich am 9. Juli 1411, 
hat Sigismund sich mit Wenzel geeinigt?), der König und Kur­
fürst von Böhmen bleiben und Kaiser werden sollte, während 
er seinerseits Sigismund als römischen König anerkennen wollte. 
Da diesem das Reichsheiligtum gebührte, so wurde in der Eini­
gung auch diese Frage geregelt. Das Heiligtum des Reiches sollte, 
so lange Wenzel lebe, in seiner Gewalt bleiben?) Diese Verein­
barung wurde auch unverändert in den Schiedsspruch von Eger 
vom 14. Juni 1416 übernommen, in dem das Verhältnis der 
Brüder sonst neu geregelt wurde?) Die deutsche Rönigskrönung 
Sigismunds in Kachen wurde immer weiter hinausgeschoben und 
fand erst am 8. November 1414 statt, auch Sigismunds Gemahlin 
Barbara von Tilly wurde gleichzeitig gekrönt?) Sigismund hatte 
damals Eile, um noch vor der aus Anfang November angesetzten 
Eröffnung des Konzils zu Konstanz die Krone zu empfangen?) 
welche Krone wurde nun bei der Krönung Sigismunds benutzt? 
Über die Krönung liegen zwei eingehendere Berichte vor, der 
des Zriedberger Bürgermeisters Eigil von Sassen und ein in einer 
Abschrift des lironarchivs von Barcelona erst neuerlich zum Vor­
schein gekommener Bericht der in Aachen anwesenden Gesandten 
des Grafen Amadeus VIII. von Savopen an ihren Herrn, ver 
Erstgenannte?) schildert den König, wie er, was im üblichen 
Krönungsritus keine Begründung hat), in der Albe und Chor-
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